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5 Fragen an die Expertin

Ursula Meier Köhler, Fachspezialistin Sturzprävention bei der BFU

Warum wird das Risiko von Sturzunfällen im eigenen Daheim unterschätzt?
Ein Sturz zu Hause wird von vielen Menschen als Bagatelle angesehen, nicht als Unfall. Man spricht nicht gerne darüber, wenn es passiert ist, weil das Hinfallen in den eigenen vier Wänden mit Scham behaftet ist. Zum Beispiel deshalb, «weil das nur alten Leuten passiert», oder weil es zeigt, dass man nicht fit genug ist. Das ist gesellschaftlich weit weniger anerkannt als etwa ein Unfall beim Skifahren.

Welche «versteckten» Ursachen gibt es für Stürze zu Hause?
Man empfindet das Zuhause als normale, selbstverständliche Umgebung – als mein eigenes Reich, das ich selbst gestalte. Die meisten Leute sind sich deshalb nicht darüber im Klaren, dass hier Gefahren lauern können. Ein Beispiel: Dieses Verlängerungskabel ist schon seit Jahren am selben Ort, warum sollte ich darüber stolpern?

Welches sind für Sie die Top-5-Gefahrensituationen?
1. Über Dinge stolpern, die herumliegen
2. Im Dunkeln in der Wohnung unterwegs sein
3. Auf Treppen über das dort deponierte Material stolpern
4. In der Dusche oder in der Badewanne ausrutschen
5. Das Falsche an den Füssen tragen, z. B. abgetragene Finken oder rutschige Socken

Wie können Arbeitgeber helfen, Sturzunfälle zu verhindern?
Erstens, indem sie unsere Kampagne auf ihren Kommunikationskanälen weiterverbreiten. Zweitens, wenn sie ihre Mitarbeitenden vor Ort mit einem BFU-Workshop für die Sturzprävention sensibilisieren. Dabei absolvieren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch praktische Übungen. Das ist entscheidend: Denn der Mensch lernt am nachhaltigsten über den Körper und über die Emotionen – und weniger beim Verfolgen einer PowerPoint-Präsentation.

Was motiviert Sie zu Ihrem Einsatz für die Sturzprävention?
Ich will nicht, dass Menschen wegen eines Sturzes leiden müssen. Sie leiden nicht nur an körperlichen Verletzungen. Ein Sturz geht ans Lebendige. Jeder Sturz ist ein kleines Trauma. Viele Betroffene sind danach oft jahrelang von Angst geplagt – ausgelöst von einem Ereignis, das sich leicht vermeiden lässt. Das ist es nicht wert. 
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